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Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.
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und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden

19 20 Zurre

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 2 der Bundesratsverordnung vom
7. d. Mts. (Reichsgeſetzblalt Seite 86) über die Speiſe
kartoffelverſorgung im Frühjahr und Sommer 1916, in
Verbindung mit der miniſteriellen Ausführungsanweiſung
vom 10. ds. Mts. wird folgende Anordnung erlaſſen

Am 25. ds. Mts. findet eine Erhebung darüber ſtatt
1. welche Mengen von Kartoffeln innerhalb des Kreiſes

in Gewahrſam der Gemeinden, Händler, Ver
braucher und der Vereinigung von ſolchen vor
handen ſind. Mengen unter 10 Kg ſind außer
Betracht zu laſſen;
welche Mengen von Kartoffeln die Handel und
Gewerbetreibenden, die ihre gewerbliche Nieder
laſſung im Kreiſe haben, auf Grund rechtsgültiger
Lieferungsverträge zu fordern berechtigt und zu

von Zentnern anzugeben.
Die Magiſträte, Gemeinde und Gutsvorſtände des

Kreiſes erſuche ich, die Erhebung in ihren Bezirken genau
durchzuführen und mir das Ergebnis bis ſpäteſtens zum

März ds. J8. einzureichen.
An die Kreis-Eingeſeſſenen richte ich das Erſuchen,

den Oxtsbehörden bezw. den Beauftragten derſelben die
zur Durchführung der Erhebung nötigen Angaben zu
machen, bezw. die Kartoffelbeſtände vorzuzeigen, auch
etwaige Lieferungsverträge oder ſonſtige Unterlagen auf
Erfordern vorzulegen.

Gleichzeitig weiſe ich darauf hin, daß Zuwiderhand
lungen gegen vorſtehende Anordnung, insbeſondere unrich
tige Angaben nach S 10 der obigen Bundesratsverordnung
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis
zu 1500 Mark beſtraft werden.

Torgau, den 18. Februar 1916.
Der Kreis-Ausſchuß. Wieſand.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 22. Februar 1916.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. V. Grune

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf 8 der Amtsblatt- Verordnung vom
28. März 1852 (A. Bl. S. 121) werden die Beſitzer und
Nutzuießer von Obſtbäumen im hieſigen Amtsbezirk hier
durch aufgefordert, bis zum März d. Js. die
Bäume von Ranupenneſtern und Raupen gründ-
lich reinigen zu laſſen.
Gleichzeitig mache ich zur Pflicht, das geſammelte

Ungeziefer und deſſen Brutſtätten ſorgfältig durch Ver
brennen oder auf andere durchgretfende Weiſe zu vertilgen.

Nach Ablauf der geſtellten Friſt wird diesſeits eine
Nachreviſton veranlaßt und gegen Säumige das Straf
verfahren S nach 368 des Reichsſtrafgeſetzbuchs eingeleitet,
auch gemäß S 8 obiger Verordnung die Reinigung auf
Koſten der Säumigen vorgenommen werden.

Annaburg, den 14. Februar 1916.
Der Amtsvorſteher. J. V. Schaefer

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Petroleumkarken erfolgt am Don
nerstag den 24. Februar 1916 vormittags von 9
bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr.

Die Verabfolgung findet ſtraßenweiſe wie bei der
Brotkartenausgabe ſtatt.

Annaburg, den 21. Februar 1916
S Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

Der weltkrieg.
We Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 19. Februar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auch geſtern brachten unſere Truppen einen
durch ſtarkes Feuer vorbereiteten engliſchen Angriff
ſüdöſtlich von Ypern zum Scheitern

Jm Abſchnitt nördlich und nordöſtlich von
Arras Minen und Handgranatenkämpfe. Wir
beſetzten einen von uns geſprengten Trichter.

Auf der Front zwiſchen der Aisne und der
Maas lag ſtellenweiſe ſtärkeres feindliches Artillerie
und Minenfeuer.
Durch eine größere Sprengung zerſtörten wir

einen Teil der franzöſiſchen Stellung auf der Com
breshöhe.

Nordöſtlich von Largitzen (nahe der franzöſiſchen

Abteilungen in die feindliche Stellung vor, zer
ſtörten Verteidigungsanlagen und Hinderniſſe des
Gegners und kehrten mit einigen Gefangenen und
zwei erbeuteten Minenwerfern zurück

Unſere Flieger griffen den Flugplatz Abeele
(ſüdweſtlich von Poperinghe) ſowie feindliche Bahn
anlagen erfolgreich an.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz.
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Großes Hauptquartier, 20. Februar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Am Yſer- Kanal nördlich von Ypern wurde die
engliſche Stellung in etwa 350 Meter Frontbreite
geſtürmt. Alle Verſuche des Feindes, in nächtlichen
Handgranatenangriffen ſeine Gräben zurückzuge-
winnen, ſcheiterten. 30 Gefangene blieben in un
ſerer Hand.

Südlich von Loos entſpannen ſich lebhafte
Kämpfe; der Feind drang bis an den Rand eines
unſerer Sprengtrichter vor.

Südlich von Hebuterne (nördlich von Albert)
nahmen wir bei einem erfolgreichen kleinen Nacht
gefecht einige Engländer gefangen.

Aufder übrigen Front keine beſonderen Ereigniſſe.
Jm Luftkampf öſtlich von Peronne wurde ein

mit zwei Maſchinengewehren ausgerüſteter engliſcher
Doppeldecker abgeſchoſſen; die Jnſaſſen ſind tot.
Unſere Flieger belegten zahlreiche Orte hinter der
feindlichen Nortfront, ſowie Luneville mit Bomben

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei Sawitſche (an der Bereſina öſtlich von

Wiſchnew) brach ein ruſſiſcher Angriff in unſerem
Feuer zwiſchen den beiderſeitfigen Linien zuſammen.

Logiſchin und die Bahnanlagen von Tarnopol
wurden von deutſchen Fliegern angegriffen

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Großes Hauptquartier, 21. Februar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nördlich von Ypern wurde ein engliſcher Hand
granatenangriff gegen unſere neue Stellung am
Kanal abgewieſen. Südlich von Loos mußte ſich
der Feind von unſerer Trichterſtellung wieder zurück
ziehen an der Straße Lens Arras griff er ver
geblich an.

Unſere Flugzeuggeſchwader griffen mit vielfach
beobachtetem gutem Erfolge rückwärtige feindliche
Anlagen, unter anderem in Furnes, Poperinghe,
Amiens und Luneville an.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Vor Dünaburg ſcheiterten ruſſiſche Angriffe

Kleinere feindliche Vorſtöße wurden auch an an
deren Stellen der Front zurückgeſchlagen.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)
W. T.-B. Amtlich. Serlin, 20. Febr. Marine

flugzeuge belegten am 20. Februar Flugplatz und
Truppenlager von Furnes ſüdöſtlich von La Panne
ausgiebig mit Bomben Die Flugzeuge ſind unver
ſehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Furnes, die belgiſche Stadt Veurne, liegt

Lichtervelde Dünkirchen und zählt über 5000 Ein
wohner. Der Ort liegt etwa 5 Kilometer von der
Meeresküſte und 7 Kilometer von der franzöſiſchen
Grenze entfernt. Jn unmittelbarer Nähe der Stadt
in den Dünen befindet ſich das Seebad Ler Panne.
Furnes iſt der Knotenpunkt eines ausgedehnten
belgiſch-franzöſiſchen Kanalnetzes

Die engliſche Küſte wieder erfolgreich
mit Bomben belegt

Berlin, 21. Febr. Amtlich. Am 20. Februar,
mittags, griffen Marineflugzeuge die engliſche Küſte
an. Es wurden Fabrikankagen in Deal, Bahn-
und Hafenanlagen, ſowie ein Gaſometer in Lowes
toft ausgiebig und mit gutem Erfolg mit Bomben
belegt. Hauptbahnhof und Hafenanlagen von Lo
westoft wurden mehrfach getroffen Der Gaſometer
brach unter der Wirkung einer Bombe zuſammen.
Ferner wurden in den Downs zwei Tankdampfer
beworfen. Trotz Beſchießung und Verfolgung durch
feindliche Flieger ſind unſere Flugzeuge ſämtlich
wohlbehalten zurückgekehrt

Der Chef des Adiniralſtabs der Marine.

Frankreichs Verluſte
in der Champagneſchacht.

Genf, 20. Febr. Ueber die ſchweren Verluſte,
die die Franzoſen während ihrer September Offen
ſive in der Champagne erlitten haben, iſt amtlich
nie etwas verlautbart worden. Trotzdem wird jetzt
bekannt, daß von den ins Feuer geſandten Truppen
das 30. und 99. Jnfanterie- Regiment völlig dezimiert
wurden. Die ſchwerſten Verluſte erlitt jedoch das
faſt nur aus jungen 20jährigen Rekruten beſtehende
neu gebildete Infanterie Regiment 416, das beinahe
alle Offiziere und Unteroffiziere ſowie den größten
Teil ſeiner Mannſchaften verlor e Ver
luſte erlitt das Regiment in den Kämpfen vom 25.
und 26. September.

Amerika und die bewaffneten
Handelsſchiffe

London, 20. Febr. Reuter meldet aus New
York „Eveningpoſt“ teilt mit, daß Amerika den
ausländiſchen Vertretern hinſichtlich der Torpedier
ung bewaffneter Kauffahrteiſchiffe zur Kenntnis ge
bracht habe, daß es Deutſchlands Standpunkt nicht
teile. Dieſe Mitteilung wurde nicht den fremden
Mächten zur Kenntnis gegeben, ſondern diente le
diglich als Anweiſung für die Geſandten, ihre



Untertanen zu warnen, bewaffnete Schiffe auf ihrer
Fahrt zu benutzen. Schweden verbot als einziger

taat ſeinen ſämtlichen Legationen, ſchwediſche
Untertanen mit bewaffneten Schiffen fahren zu laſſen.

Die Einnahme von Erzerum.
Mit großer Uebermacht haben die Ruſſen die

Grenzfeſtung Erzerum eingenommen. Erzerum
iſt die Hauptſtadt des gleichnamigen aſiatiſchen
Verwaltungsbezirks in Türkiſch-Armenien und gilt
als Grenzfeſtung gegen Ruſſiſch-Kaukaſien Es ſteht
zu erwarten, daß die Ruſſen dieſen Sieg als ein
beſonderes Ereignis von weittragender Bedeutung
auspoſaunen werden. Die Annahme jedoch, daß
ſie mit dieſer Feſtung den „Schlüſſel zu Kleinaſien“
in Händen hätten, iſt durchaus irrig. Stadt und
Feſtung haben durchaus nur örtliche Bedeutung
Die Türken werden die Stadt wiedernehmen, wenn
ihre Zeit gekommen ſein wird.

Eine Note des Vierverbandes.
Genf, 20. Febr. Londoner Telegrammen zu

folge iſt eine gemeinſame Note des Vierverbandes
gegen die von Deutſchland geforderte Entwaffnung
der Handelsdampfer am Donnerstag nach Waſhing
ton gekabelt worden.

Die neue engliſche Kreditvorlage.
London, 19. Februar. „Daily Telegraph“ zu

folge wird die neue Kreditvorlage, den Betrag von
8400 Millionen Mark anfordern, wodurch der Ge
ſamtbetrag der Kreditvorlagen für das Finanzjahr
auf 34 400 Millionen Mark ſteigen wird. Bis Ende
März werden 2400 Millionen Mark nötig ſein und
6000 Millionen Mark bis Ende Mai. Die ange
nommenen Kredite ſeit Beginn des Krieges werden
dann insgeſammt 40 Milliarden 640 Millionen Mark
betragen

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 9)0.
Tägliche Verzinſung.

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Lokales und Provinzielles.
Aununaburg. Den Heldentod fand in den

Kämpfen bei Hulluch in Nordfraukreich am 2. Ok
tober der Musketier Richard Paul, Sohn der Witwe
Paul, von hier. Ehre dem Andenken des fürs
Vaterland Gefallenen

Die neuen Schweinepreiſe. Wie ſchon an an
derer Stelle mitgeteilt wurde, hat der Bundesrat
am Montag nachmittag eine neue Berordnung be
ſchloſſen, die Stallpreiſe für Schlachtſchweine, vor
allen Dingen aber neue Beſtimmungen für den
Verkauf von Schweinefleiſch bringt. Die wichtigſten
dieſer Beſtimmungen betreffen die Verpflichtung der

Gemeinden zur Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für
die einzelnen Sorten und Stücke des friſchen
Schweinefleiſches, ſowie für zubereitetes, insbeſon
dere gepökeltes Fleiſch, für Feit und Speck, ſowie
für Wurſtwaren, eine Beſchränkung der Abgabe
von Fleiſch aus Hausſchlachtungen, ſowie des Ver

Die Geweindeſparkaſe Annaburg

Englands Perrat dentſche Tat.
Roman aus der Zeit des Weltkrieges

von M. Hohenhofen,
Nachdruck verboten

Ehrenvoll für Deutſchland. Aber nun begreife
ich auch, warum man nun Spione erſchießt. Mich
trifft für dieſe Nacht die Wache bei einem deutſchen
Spion, der Morgen früh erſchoſſen werden ſoll
keine ehrenvolle Aufgabe, wenn man von den
Kämpfen von Tidikelt zurückkommt. Aber was
läßt ſich machen Wir ſind ſchon zu Maſchinen
geworden.“

„Ein Deutſcher Weißt du das
„Jal! Jch habe auch ſeinen Namen gehört,

der nun allerdings nicht ſonderlich deutſch klingt
Ruidaelen! Jch hätte dabei eher an einen Hol
länder gedacht.“

„Wie? Wie ſagteſt du, daß er heißt
„Ruisdaelen, Peter Freiherr von Ruisdagelen.

Ein deutſcher Offizier ſoll es ſein aber was er
ſchreckt dich dabei

„Peter! Der Name erinnert erinnert
mich mich an meine Vergangenheit
ſtammelte Lambroiſe, und dabei war ſein Geſicht
mit einem Male ſo fahl geworden, als hätte er den
letzten Blutstropfen verloren.

Vergangenheit! Wie oft ſagte ich es dir, wir
dürfen keine Vergangenheit mehr haben. Schlafen,
ſchlafen, dann weißt du nichts

„Bernard!“
„Nicht ſo laut!
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wußte ich längſt, wenn du auch Lambroiſe genannt

Daß du ein Deutſcher biſt, I

kaufs von Fleiſch, das aus anderen inländiſchen
Orten eingeführt wird, die Ermächtigung des Reichs
kanzlers, beſondere Beſtimmungen über die Herſtel-
lung von Wurſtwaren zu erlaſſen und endlich das
Verbot des Verkaufs von ausländiſchem Schweine
fleiſch in Läden, in denen inländiſches Fleiſch oder
inländiſche Wurſt uſw. abgegeben werden. Weiter
ſind in der Verordnung für die Provinz Sachſen
folgende Preiſe feſtgeſetzt worden in den Kreiſen
Saalkreis, Halle (Stadtkreis), Delitzſch, Bitterfeld.
Wittenberg, Torgaätut, Schweinitz, Lieben werda für
Schweine 102 92, 82, 77 und 72 Mark für Sauen
und Eber 112, 107 und 87 Mark.

Zeſſen (Elſter), 21. Febr. Jn dem Konkurs
verfahren über das Vermögen des hieſigen Maurer
und Zimmermeiſters Otto Krauſch ergaben ſich be
vorrechtigte Forderungen 167,08 Mark und nichtbe-
vorrechtigte Forderungen 67439,74 Mark. Die Aktiv-
maſſe, ohne Berückſichtigung des Erlöſes aus den
für die Hypothekenforderungen verkauſten Grund
ſtücken, beträgt 7858 15 Mark wovon die Gerichts
und Verwaltungskoſten abgehen

Herzberg (Elſter). 20. Febr. Der große Poſt
raub, bei dem, wie berichtet, den Tätern eine Kiſte
mit 23000 Mark in die Hände ſiel, iſt entgegen an
deren Meldungen noch nicht aufgeklärt. Der als
vermeintlicher Dieb Verhaftete iſt wieder auf freien
Fuß geſetzt worden.

Schildan (Kr. Torgau), 20. Febr. (Ertrunken).
Jm benachbarten Ober-Audenhain ertrank am Don
nerstag auf noch un aufgeklärte Weiſe der S jährige
Knabe Weinert in dem durch die anhaltenden
Niederſchläge angeſchwollenen Bach. Die Leiche
wurde am andern Morgen aufgefunden

Schildan, 20. Febr. Der am Freitag abge
haltene Monatsſchweinemarkt hatte einen Auftrieb
von etwa 175 Schweinen, wovon das Paar Ferkel
50 bis 80 Mk. das Paar Läufer bis 150 Mk koſtete.
Da das Angebot reichlicher als die Nachfrage war,
konnten die bei Beginn des Marktes geforderten
Preiſe nicht aufrecht erhalten bleiben, es trat viel
mehr ein Preisrückgang ein. Das Paar Ferkel
wurde 10 bis 15 Mk. billiger bezahlt als bei dem
Markte Ende Januar. Jmmerhin war das Ge
ſchäft ein flottes und der Markt wurde gänzlich
geräumt.

Mühlberg. Jn der Nacht zum Donnerstag
hat ſich der 68fährige Kaufmann Ernſt Klandt aus
ſeiner am Neuſtädter Markt belegenen Wohnung
entfernt und iſt ſeitdem verſchwunden. Sein Aus
bleiben wurde von ſeiner Tochter noch in der Nacht

bemerkt und ſeine Spur konnte alsbald im Schnee
bis zur Elbe verfolgt werden. Am geſtrigen Tage
wurde ſodann von einem Fiſcher am Ufer der
Hafenelbe bei ihrem Austritt in die Stromelbe ein
Hut gefunden, der von der Klandtſchen Familie
als derjenige ihres Oberhauptes erkannt wurde.
Es kann ſomit als ſicher angenommen werden,
daß der alte Herr, der wegen geſchwächter Geſund-
heit in nächſter Zeit eine Heilanſtalt aufſuchen ſollte,
ſeinem Leben im Waſſer der Elbe ein Ende ge
macht hat.

Roßlau 20. Febr. (Selbſtmord eines Knaben.)
Vorgeſtern abend kurz gegen 7 Uhr ließ ſich der
13 Jahre alte Schüler Paul Kalbitz aus der Wald
ſtraße hier auf der Bahnſtrecke nach Coswig (gegen
über dem hieſigen Güterbahnhof) von einem Zuge
überfahren. Dem Knaben wurde der Kopf vom
Rumpfe getrennt ſo daß der Tod auf der Stelle
eintrat Was den Jungen zu dem Selbſtmord
veranlaßt hat, iſt nicht bekannt. Jn einem hinter

wurdeſt. Jch möchte ja nun guch lieber drüben
ſtehen wo wir beide hingehörten, ich genau wie du.

„Bernard, ſo hiſt du auch ein Deutſcher
„Ja! Und ſchon ſeit 16 Jahren Legionär.

Jch glaube ich müßte meine alte Schuld auch ſchon
längſt abgebüßt haben. Und wenn ich könnte,
würde ich wieder drüben ſtehen.“

„Bernard! Nicht das allein iſt es, daß ich nun
die Not Deutſchlands fühle, die jetzt die verlorenen
Söhne, wie wir es ſind, brauchen könnte, nein aber
der, bei dem du die letzte Wache halten ſollſt, dieſer
Peter von Ruisdaelen iſt mein Bruder

Schon waren drei Tage vergangen, ſeit Martha
Gyönghövy in dem Gefangenenlager weilte, aber
noch immer war es ihr, als müßte ſie träumen,
als könnte es eine ſolche Wirklichkeit nicht geben.

Sie hatte ihren Vater in dieſen drei Tagen
nicht geſehen; ſie wußte nur, daß er über der letzten
Düne, wo eine Reihe von Zeltſpitzen herüber-
ſchauten, die von mehreren Reihen undurchdring-
licher Drahtverhaue eingeſchloſſen waren, unter
einer größeren Anzahl anderer Gefangener lebte
es waren bereits von Frankreich mehrere Schiffe
mit ſolchen Zivilgefangenen angekommen.

Jm Frauenlager aber waren die Verhältniſſe
ſo, daß ſie für das Schickſal ihres Vaters fürchtete
wenn er auch nicht ſchwächlich, ſo war er doch be
reits in einem Alter, das nicht mehr die Wider
ſtandsfähigkeit haben konnte, eine ſolche Behand
ung zu ertragen

laſſenen Briefe hat er von ſeinem Vater Abſchied
genommen.

Camburg, 18. Febr. Ein Sjähriger Schuljunge,
der ſeine ältere Schweſter neckte, erhielt von ihr
eine Ohrfeige, wobei die Schlagfertige nicht daran
dachte daß ſte das Meſſer zum Kartoffelſchälen in
der Hand hatte. Der Knabe wurde durch das
Meſſer ſo ſchwer an der Schläfe verletzt, daß der
ſchnell herbeigerufene Arzt gerade rechtzeitig kam,
um ihn vom Tode des Verblütens zu retten

Gine Kriegswaiſenverſichernag ins Leben zu
rufen, iſt vom Kreisverein der vaterländiſchen
Frauenvereine des Kreiſes Jerichow 2 beſchloſſen
worden. Die Kriegerfrauen, die dieſe Verſicherung
zu Gunſten ihrer Kinder abſchließen, ſollen dadurch
unterſtützt werden, daß man zwei Drittel der zu
zahlenden Prämien übernimmt, ſo daß bei einer
vierteljährlichen Geſamtprämie von 6 Mk. beiſpiels
weiſe die Mutter nur 2 Mk. aufzubringen hat, wäh
rend der Vaterländiſche Frauenverein und der Kreis
verein je 2 Mark beiſteuern. Stirbt in ſolchem
Falle die Mutter vor Ablauf der Verſicherung, ſo
ſind dann überhaupt keine Prämien mehr zu zahlen,
während die Verſicherungsſumme gleichwohl in
voller Höhe am Verfalltage ausgezahlt wird.

Reiters Tod.
Dieſes Gedicht, das den ſchlichten Volksliedton vorzüglich

trifft, iſt von einem Obertertianer des Halleſchen Stadtgymna
ſiums verfaßt

Melodie: Morgenrot.
Abendſchein, Abendſchein,

O, wie brichſt du fahl herein
Ferne nur Trompeten blaſen,
Aber dort auf weichem Raſen
Ruht ein bleicher Reitersmann.

Voller Freud', voller Freud
Zog er aus zum Kampf und Streit
Ach, in nichts ſchwand alles Hoffen,
Ach, ſo bald ward er getroffen,
Tot ſank er vom Roß herab.

Still und kalt, ſtill und kalt
Liegt er nun am düſtren Wald
Kühl und feucht die Nebel ſteigen,
Langſam in verſchlungnem Reigen
Ziehn ſie um des Reiters Stirn.

Nebelflut, Nebelflut,
Hüll' den toten Reiter gut!
Daß am nächſten frühen Morgen
Kann ſein Kamerad beſorgen

„Jhm ein ſchlichtes Reitergrab.

Vermiſchte Nachrichten.

Sluttat in einer Berliner Stehbierhalle. Eine
ſchwere Bluttat ſpielte ſich geſtern abend im Reſtau
rant „Zum Prälaten“ am Alexanderplatz ab. Dort
erſtach der 20 jährige Zapfer A. Ernſt den 50jäh
rigen Geſchäftsführer des Reſtaurants, Parter, mit
einem Dolchmeſſer. Der Täter hatte einige Zeit im
Felde geſtanden, war aber krankheitshalber einſt
weilen entlaſſen worden und ſollte im nächſten
Monat wieder zur Truppe zurückkehren. Seit etwa
3 Wochen war er aushilfsweiſe in der zum „Prä-

Aaten“ gehörigen Stehbierhalle beſchäftigt. Der Ver
ſtorbene hinterläßt 2 erwachſene Töchter und einen
Sohn, der im Felde ſteht. Bald nach der Bluttat
wurde der Zapfer feſtgenommen und nach dem
Polizeipräſidium gebracht.

H. W.

Martha Gyönghövy ſah doch ſelbſt Tag um
Tag die Drahtzäune, innerhalb denen die Frauen
und die Kinder ebenſolche Gefangene waren wie
Verbrecher. Und die afrikaniſchen Jäger mit breitem
Grinſen in den ſchwarzen Geſichtern gingen mit
ſcharfgeladenem Gewehr auf und nieder.

Das allein ſchon bedeutete die tiefſte Schmach
für alle, daß Neger, Halbwilde und Wilde zu
Wächtern über deutſche und öſterreichiſche Frauen
und Kinder gemacht worden waren. Wenn ein
Volk das duldete, wie mochte dann erſt deſſen
Kriegführung ſein!

Und wie Gefangene erhielten ſie in ſchmierigen
Blechſchüſſeln einen dünnen Kaffee zugewieſen, aber
ohne Milch und ohne Zucker

Und wenn dann Kinder nach Milch weinten,
dann zeigten die ſchwarzen Wachtpoſten die flet
ſchenden, weißen Zähne

So wurden Frauen und Kinder behandelt
Wie mochte es erſt den Männern drüben er

gehen
Jhr armer Vater
Aber war daran etwas zu ändern Es mußte

ertragen werden. Wenn ſie nur wenigſtens mit
dem Vater hätte ſprechen können, wenn ſie ihm
nur ſelbſt mit ein paar Worten hätte Mut zu
ſprechen dürfen

Urnſonſt!
Wie ſie ſelbſt, ſo litt auch er vielleicht am

meiſten darunter, daß er ſie nicht einmal ſehen konnte.
Jn dieſen vielen einſamen Stunden, beſonders

in den ſchlafloſen Nächten hatten ihre Gedanken



ſtörungen und große Schäden

O Gegen die Zurückhaltung von Kartoffeln unter
nimmt der Landrat von Liegnitz energiſche Schritte. Er
weiſt im Kreisblatt darauf hin, daß trotz der Erhöhung
des Preiſes auf vier Mark für den Zentner im Kreiſe
Liegnitz nicht einmal ſo viel Kartoffeln zu erhalten ſind,
als zum Brotbacken gebraucht werden. Er will noch in
dieſer Woche zur Beſchlagnahme der Kartoffeln ſchreiten
und kündigt an, daß den Leuten, bei denen, wie ihm be
kannt, noch größere Kartoffelbeſtände vorhanden ſind, eine
Verfügung zugeht, durch die ein entſprechender Teil der
Kartoffeln dem Kreiſe als Eigentum übertragen wird. Als
Entſchädigung werden in dieſem Falle nur 2,75 Mark für
den Zentner gezahlt.

S Uniform für engliſche Landarbeiterinnen. Wie die
„Daily News“ erfährt, hat die engliſche Regierung be
ſchloſſen, ſich energiſch für die weibliche Landarbeit ein
zuſetzen. Es ſoll zu dieſem Zwecke eine Art Rekrutierungs
kampagne eröffnet werden. Die Angeworbenen werden
durch eine Armbinde kenntlich gemacht werden und das
Recht erhalten, eine beſondere Uniform zü tragen.

o Ein Oberkirchenrat als Trainrekrut. Zur
Gardetrainabteilung in Berlin-Tempelhof iſt der Ober
kirchenrat Dr. Bruckner aus Schwerin als Landſturm
xekrut einberufen worden. Dr. Bruckner war früher Ober
bürgermeiſter von Schleswig und hat dieſer Tage einem
dortigen Bürgerverein mitgeteilt, daß er ſich freue, als
Trainreiter ſeine Pflichten gegen das Vaterland gut ver
ſehen zu können. Er hoffe, auch ins Feld kommen zu
können.

O Ein Toter, der 500 000 Kronen gewinnt. Die
ſeltſame Geſchichte eines Loſes erregt in Würzburg augen
blicklich großes Jntereſſe. Jn dem Nachlaß des im vorigen
Jahre dort verſtorbenen früheren Reichstagsabgeordneten
Freiherrn v. Zurhein befand ſich auch ein öſterreichiſches
Los. Dieſes Los iſt jetzt gezogen worden, und zwar mit
geren er von 500 000 Kronen. Das Geld erhalten
ie Erben
S Die Ententelügen werden ſpärlicher. Sie müßten

es wenigſtens werden, aber wahrſcheinlich macht man ſie
nur kürzer, dann aber dicker. Daß in England Papier
mangel herrſcht, wußten wir bereits Nun iſt aber auch
das nachrichtenſelige Frankreich papierarm (nur papier
arm?) geworden. „Journal“, Matin „Petit Journal“
und „Petit Pariſien“ ſind übereingekommen, an fünf
Tagen der Woche nur noch vierſeitig, an den übrigen
ſechsſeitig zu erſcheinen. Weitere Blätter werden dem
nächſt zu ähnlichen Beſchränkungen ihres Umfanges
ſchreiten. Das iſt bitter, denn am Ende werden nun
die Franzoſen auf dem Papier doch weniger „ſiegen“
müſſen. Deutſchland quittiert über dieſe Nachricht mit
Teilnahme.

o Die Sturm- und Wafſſerſchäden in vielen Teilen
Europas haben auch die Fernſprechleitungen nach Berlin,
Bayern, Rheinland und Norddeutſchland unterbrochen.
Meldungen über angerichtete Schäden kommen aus ganz
Mittel, Süd und Weſtdeutſchland. Aus Holland, Däne-
mark, Schweden und Norwegen werden ſchwere Verkehrs

Schiffe ſind ausgeblieben und wohl teilweiſe unter
gegangen.

O Verhaftung flüchtiger kriegsgefangener Offiziere
Zwei aus dem Offigiersgefangenenlager in Hann.Münden
entwichene Offiziere, der franzöſiſche Kapitän George
Derache und der engliſche Fliegerleutnant Martin Darey
Levi, ſind in Osnabrück wieder feſtgenommen worden. Die
Feſtnahme erfolgte im Abteil vierter Klaſſe eines Eiſen
bahnsuges, wo die Offisiere ſich, als Handwerksburſchen
verkleidet, befanden.

O Wahnſinnstat einer Mutter. Jn einem Anfall
geiſtiger Umnachtung hat die Frau des Kaufmanns Glahn
in Schätzendorf (Kreis Winſen, Prov. Hannover) ihre
fünf Söhne im Alter von drei bis dreizehn Jahren durch
Revolverſchüſſe getötet. Religiöſe Gegenſätze zwiſchen den
Eheleuten ſowie in letzter Zeit auftauchende wirtſchaftliche
Schwierigkeiten ſind nach einem Brief der Mutter die
Urſache der Bluttat. Die Geſſteskranke, die ſich ſelbſt
ſchwer verletzte, wurde der Provinzial-Heil- und Pflege
anſtalt zugeführt.

oftmals auch Peter Brandenſtein geſucht.
war ihm wohl geſchehen Vielleicht war er ſchon

tot
Davon aber, welche Ereigniſſe den Krieg ſelbſt

eingeleitet hatten, drang nicht die kleinſte Nachricht
in dieſe Gefangenenlager.

Und als Martha Gyönghövy einmal mitgeteilt
wurde, daß ein Herr ſie ſprechen wolle der dazu
eine Erlaubnis erhalten habe, da war es ihr, als
könnte das nicht denkbar ſein. Wer ſollte zu ihr
kommen

in afrikaniſcher Jäger führte ſie in ein leeres
Zelt. Dort trat ihr dann Lord Frank Beresford

gegenüber.
Jhre Brauen zuckten ſie nickte gerüßend, ohne

zuerſt eine Frage zu ſtellen.
Sie hatte das Gefühl, als könnte von dieſem

Manne nichts Gutes kommen ſie kounte an nichts
anderes glauben, als daß dieſer Engländer allein
auch der Verräter von Peter Brandenſtein geweſen
ſein müſſe.

„Jhr Vater hat mich rufen laſſen, gnädigſte
Gräfin Jch komme ſoeben von ihm.“

Da war in Martha Gyönghövy die zärtliche,
angſtvolle Beſorgnis größer als der Widerwillen
gegen den Lord

„Wie geht es ihm
„Nicht gut! Jch nehme an, daß Sie von mir

die Wahrheit hören wollen.
„Jal Und wie haben Sie ihn gefunden
Ich war erſchrocken und hätte ihn beinahe

nicht wiedererkannt.“

klärend

Was

o Sturmflut an der Elbemündung. Der ſchwere
Sturm, der über weite Striche Deutſchlands dahinbrauſte,
hat den Anwohnern der Elbemündung eine gefährliche
Sturmflut gebracht. Bei Cuxhaven, Hamburg und Altona
trat der mehr als drei Meter über ſeinen gewöhnlichen
Stand angeſchwollene Strom weit aus den Ufern, über
ſchwemmte die Hafenſtraßen und drang in die Keller. Zahl
reiche losgeriſſene Fahrzeuge trieben führerlos auf der
Elbe umher. Auch im Binnenlande, beſonders im Tannus
und in der Umgegend von Kreuznach, richtete der Sturm
große Verheerungen an. Auch aus Holland kommen
Hiobspoſten von neuen Uberſchwemmungen.
S Milchnot in Paris. Wie der „Matin“ meldet, wird
in Paris die Milch ſehr knapp. Die Preiſe in der Provins
ſteigen bedenklich. Bielach greift die Bevölkerung zu kon
m erter n a der ſern oft keine friſche

i u alten iſt und in den äußeren Viertelnbemeſſen wird. Blertein tnapp
o Falſche Gerichtsbeamte. Jn Barmen wurden zwei

Schwindler verhaftet, die ſich bei einem Juwelier in
Schwelm als Beauftragte des Amtsgerichts in Barmen
ausgegeben hatten. Sie hatten den Juwelier einer pein
lichen Vernehmung unterzogen, dann eine Unterſuchung
vorgenommen und Wertgegenſtände in die Taſche geſteckt.
Da ſie dem Althändler, hei dem ſie die Sachen verſetzten
bekannt waren, konnten ſie bald ermittelt werden.

O Ertrunkene Fiſcher. Jn der Nähe von Vierow bei
Greifswald kenterte im Greifswalder Bodden ein Fiſcher
boot beim Einholen der Netze. Die drei in dem Boot be
findlichen Fiſcher ſind ertrunken.

o Wo das Gold ſteckt! Bei der oberflächlichen
Durchſuchung der Wohnung einer in Poſen verſtorbenen
65 jährigen Arbeiterin fand die Polizei in einer Taſſe auf
einem Spindchen 500 Mark in Goldmünzen vor! Bei der
Vernehmung der Nichte der Verſtorbenen vor dem gericht
lichen Nachlaßverwalter bekundete dieſe, daß ihre alte
Tante größere Geldbeträge beſeſſen und ſie zum Teil in
Blumentöpfen aufbewahrt habe, die bis zum Rande mit
Sand gefüllt waren. Jn einer alten in Lumpen ver
ſteckten Blechbüchſe fand ſich ein erheblicher Betrag in
Zehn und Zwanzigmarkſcheinen auch ein alter Strumpf
und ein Leinwandbeutel mußten ihre Silbermünzen dem
Gericht hergeben. Aus zwei Blumentöpfen holte man
nach Ausſchüttung des Sandes rund 1200 Mark in Zehn
und Zwanzigmarkſtücken hervor. Alles in allem wurden
aus dem Nachlaß 2500 Mark in Gold der Reichsbank zur

Großes Hauptquartier 22. Februar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Das nach vielen unſichtigen Tagen geſtern auf
e Wetter führte zu lebhafterer Artilleri äti

keit an vielen Stellen der Front, ſo zwiſchen
Kanal von La Baſſee und Arras, wo wir öſtlich
von Souchez im Anſchluß an unſer wirkungsvolles
Feuer den Franzoſen 800 Meter ihrer Stellung
entriſſen.

Nord weſtlich von Tahure ſcheiterte ein franzö
ſiſcher Handgranatenangriff, ebenſo ſetzten auf den
Höhen zu beiden Seiten der Maas oberhalb von
Dun Artilleriekämpfe ein, die an mehreren Stellen
zu beträchtlicher Stärke anſchwollen und auch wäh-
rend der letzten Nacht nicht verſtummten.

Zwiſchen den von beiden Seiten aufgeſtiegenen
Fliegern kam es zu zahlreichen Luftgefechten, beſon
ders hinter der feindlichen Front

Ein deutſches Luftſchiff iſt heute Nacht bei Re
vigny dem feindlichen Feuer zum Opfer gefallen.

Geſtlicher- und Balkankriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. 8.)

„Aber darf denn das geſchehen Der alte
Mann kann doch gegen Frankreich nie in den Krieg
iehen.“e „Es ſind das Beſtimmungen der franzöſiſchen

Regierung, an denen ich auch nichts ändern kann.
Jch war beim Gouverneur! Es wurde mir ver-
ſichert, es könnte in keinem Falle eine Ausnahme
gemacht werden

„Aber was
ſchehen

„Jch habe getan, was ich konnte.“
„Gibt es denn keine Möglichkeit, ihn aus dieſen

Grauſamkeiten der Gefangenſchaft zu retten
„Eine würde es geben! Aber ich weiß, daß

dieſe auch undurchführbar iſt.“
„Welche
„Wenn Sie ſelbſt keine Oſterreicherin mehr ſein

würden, wenn Sie ſelbſt den Schutz des Rechtes
hätten. dann könnten Sie auch die Freiheit Jhres
Herrn Vaters fordern.

„Jch verſtehe nicht, wie dies geſchehen könnte.
Es könnte geſchehen, wenn Sie beiſpielsweiſe

ſoll denn mit meinem Vater ge

durch eine rechtsgültige Ehe Engländerin oder eine
Franzöſin würden.“

Dann ſchwieg Lord Beresford.
Aber anch Martha Gyönghövy ſtarrte vor ſich

hin, ohne etwas antworten zu können.
Das alſo wäre der Weg, den Vater zu retten
„Sie werden nicht vergeſſen haben, wie ich

ſchon einmal zu Jhnen geſprochen habe. Und ich
würde das gleiche heute wiederholen. wenn Sie es
wünſchen. Darf ich Sie zur Lady Beresford

o Kirchenglocken für die Kriegsver waltung e
Glocken der evangeliſchen Kirchen in Franzensbad, Königs
berg a. d. Eger und Haberspirk wurden der Kriegsverwal
tung zur Verfügung geſtellt. Jns geſamt wurden in Hſter
reich 668 Glocken evangeliſcher Kirchen im Gewicht von
262 850 Kilogramm dem Vaterland zur Verfügung geſtellt.

angenſchaft b
lichen Vater folgendes „Kriegsgedicht“, das den Kleine
in der Schule in die Feder diktiert worden iſt und in
Uberfetzung lautet: „Vernehmt, trotz eures zarten Alters,
warum euer Vater fort iſt! Euretwegen, um euch zu ver
teidigen, wird er ſein ganzes Blut dahingeben. Jhr lieben
Kleinen, in unſern Wäldern mit den blumigen Pfaden gibt
es noch mehr als Wölfe, die danach lechzen, die Rot
käppchen zu überraſchen und zu verſchlingen. Es gibt ein
Volk, wild, grauſam, blutgierig, eiferſüchtig und für die
Kinder eures Alters noch gefährlicher als Wölfe! Die
Deutſchen, ſo nennt ſich dieſes Volk Wilhelms, dieſes
Königs, der in menſchlicher Hülle nur ein Ungeheuer, ein
entſetzlicher Menſchenfreſſer. Jhm gleich iſt der Kaiſer von
Oſterreich, der feiſte Däumlingsfreſſer. Sie ſehen das
reiche und ſchöne Frankreich und möchten es den Franzoſen
wegnehmen.“ Armes Frankreich! Jedes weitere Wort
iſt zu viel

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Gemäß Anordnung des Kriegsminiſteriums
ſind erneut Muſterungen abzuhakten.

Hierbei haben ſich zu geſtellen
Alle Militärpflichtigen der Jahrgänge 1896,

1895, 1894, 1893 und ältere, die noch keine endgül
tige Entſcheidung über ihr Militärverhältnis er
halten haben.

2. Alle ungedienten Landſturmpflichtigen (ein
ſchl. der früheren D. A.) die 1876 und ſpäter ge
boren, noch keine endgültige Entſcheidung haben
und bei den Kriegs-Erſatz- Geſchäften wegen körper
licher Fehler auf Zeit zurückgeſtellt ſind.

3. Alle als unabkömmlich erklärten Seamten,
einſchl. von Bahn und Poſt, welche nach dem
8. September 1870 geboren und noch nicht ge
muſtert ſind. Hierzu gehören auch die dauernd
Untauglichen.

Sämtliche Landſturmpflichtigen aller Jahr
gänge, die von der Erſatz Kommiſſion auf Grund
von Reklamationen hinter die letzte Jahresklaſſe
des Landſturms I. und II. Aufgebots zurückgeſtellt
ſind und nicht weiter reklamiert haben

werd r 5erneut geprüft.
Hiernach werden alle unter Ziffer 2, 3 und

fallenden Landſturmpflichtigen und Beamten auf
gefordert, ſich unter Vorlegung ihrer Militärpapiere,
ſoweit ſie im Beſitze ſolcher ſind. ungeſänmt und
iängſtens innerhall 3 Tagen bei der Orts-
vehörde ihres Wohnortes anzumelden.

Die unter Ziffer 1 fallenden Militärpflichtigen
brauchen ſich dagegen nicht erneut anzumelden, da
ſie bereits in die Stammrollen aufgenommen ſind.

Torgau, den 21. Februar 1916
Der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion,

Königliche Landrat.
Wieſand.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 22. Februar 1916.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. V. Grune

erreicht hätten
„Sie dürfen mich nicht miß verſtehen Sie

fragten mich. Und ich ſelbſt hatte vorher ſchon ge
ſagt, die Möglichkeit erſcheine mir undurchführbar.“

„Ja! Sie iſt undurchführbar!“
Fortſetzung folgt.

Lawinenkataſtrophe
in den Salzburger Alpen.

München, 20. Febr. Eine mächtige Lawine,
die von der Mandlwand im Hochkönigsgebiet ab
gegangen iſt, verſchüttete etwa 50 Perſonen. Von
den 50 Verſchütteten ſind bis jetzt von der Salz
burger Rettungsmannſchaft erſt 9 Perſonen als
Leichen geborgen worden. Die Bergungsarbeiten
ſind deshalb ſo ſchwierig, weil die Gefahr vor wei
teren Lawinen gerade an dieſer Stelle beſonders
groß iſt. An dieſer Stelle haben ſich ſchon vor
3 Jahren Lawinenſtürze ereignet, die Menſchenleben
gekoſtet haben. Es iſt leider kaum anzunehmen
daß von den Verſchütteten noch mehrere Perſonen
lebend gefunden werden, obgleich nicht nur die
Rettungsmannſchaften aus dem Salzburgiſchen,
ſondern von allen umliegenden Hochgebirgsſtationen
eingetroffen ſind und Tag und Nacht an der
Bergung der Verſchütteten arbeiten. Die Namen
der großen Zahl der Verſchütteten konnken bisher
nicht feſtgeſtellt werden.



Bunte Zeitung.
Die Hexe. Daß es eben doch Hexen gibt, dieſe nun

erwieſene Tatſache wird allen denen, die nie daxan ge
zweifelt haben, zu großer Befriedigung gereichen. Die
Kühe eines im Felde ſtehenden Württemberger Landwirts
gaben plötzlich keine Milch mehr. Sie wurden mit Verluſt
verkauft und neue angeſchafft. Doch das gleiche Miß
geſchick; der Stall war und blieb verhext. Schließlich
legte ſich der Bauer im Stalle auf die Lauer. Nach viel
ſtändigem Warten erſchien eine Geſtalt, ließ ſich nieder
und fing in aller Gemütsruhe zu melken an. Der Wach
poſten ſprang hervor und packte die gefährliche Hexe, eine
liebe Nachbarsfrau. Alſo doch a Hex', riefen die Dorf-
bewohner.

Zwei 102 jährige. Jn Lüdenſcheid beging die Witwe
Adamy in einer bewunderungswürdigen körperlichen und
geiſtigen Rüſtigkeit und Friſche ihr 102. Lebensjahr Sie
wurde an dem Tage geboren, als Blücher mit ſeinen
Truppen über den Rhein ging. Während hier eine echte
102 jährige ihr Jubiläum unter allgemeiner Anteilnahme
ihrer Mitbürger beging, erlebten die Baſeler, die ſich auch
einer 102 jährigen erfreuten, an dieſer eine ſchmerz
liche Enttäuſchung. Frau Zimmerli war das Schoß
kind der gangzen Stadt, überall prangte ihre Photographie,
auf der Elektriſchen hatte ſie Freifahrt, in den Wirtſchaften
freie Zeche. Und wenn die alte Dame ſich ihre Schweins
rippchen mit Sauerkohl und Bier hatte ſchmecken laſſen
ſo drückte ihr der Wirt, der mit ſeiner Kundin Reklame für
ſein Lokal machte ſogar noch ein Geldſtück in die Hand.
Wegen ihres hohen Alters bezog die Greiſin eine Jahres
penſion von 300 Mark, auf der Landesausſtellung in Bern
wurde ſie dem Bundesrat vorgeſtellt. Und jetzt ſtellt ſich

S Steigernng der ruſſiſchen Lebensmittelnot. Die
ſtädtiſche Le n nittelkommiſſton in Petersburg hat ver
ſchiedene amtt. ehe Stellen darauf aufmerkſam gemacht, daß
in allernächſter Zukunft eine große Lebensmittelnot ein
treten werde, da Petersburg keinerlei Vorräte mehr habe
und nur mit den geringen Mengen verpflegt werde, die
von der Eiſenbahn herangebracht werden. Jnsbeſondere
vermindere ſich die Zufuhr von Fleiſch mit jedem Tage.
Erzeugniſſe wie Mehl, Graupen und Butter verſchwänden
ganz vom Markte.

S Gallieni muß nachgeben. Der franzöſiſche Kriegs
miniſter war ſcharfen Angriffen ausgeſetzt, weil er beur
laubten Soldaten den Beſuch von Schankſtätten verboten
hatte. Die Marſeiller Wirte gingen mit Streiks vor und
in der Kammer wurde Gallienti ſogar einmal wegen dieſer
Sache niedergeſchrien. Er hat nun nachgegeben und eine
allgemeine Vervrönung erkaſſen; wonach Soldaten, die ſich
als Urlauber vorübergehend in einer Stadt befinden, der
Wirtshausbeſuch geſtattet iſt während derjenigen Stunden,
d en die Wirtſchaften im allgemeinen geöffnet ſein

ürfen.

Ausländiſche Märchen. Das däniſche Blatt „Natio
naltidende“ bringt eine Schauererzählung, nach der in
Berlin am 12. Januar ſchlimme Sachen vor ſich gegangen
wären. Es ſoll Aufruhr entſtanden ſein, einige Jnfanterie
kompagnien hätten ſich geweigert, auf die Menge zu ſchießen,
gegen die dann Maſchinengewehre in Tätigkeit getreten
ſeien. Mit Recht bemerkt die Nordd. Allg. Ztg. dazu:
Es iſt erſtaunlich, daß ein angeſehenes däniſches Blatt

kritiklos derartige Albernheiten, die ihm irgendein Pariſer
Schmock zufließen läßt zum Abdruck bringt. Die oft geltend
gemachte Entſchuldigung, daß ſie als Neutrale die Pflicht

Seite verbreitete Beruhtgungslügen, die immer dann aus
geſtreut werden, wenn der Stern der Entente wieder um
eine neue Schattierung bleicher geworden iſt.
Neueltes aus den Witzblättern.

Einfache Auffaſſung. Ein Ehepaar in einer Garniſon
ſtadt läßt ſich ſcheiden. Klein Elschen hört davon bei Tiſch
reden und als ſie ſpäter an der Hand ihrer Mutter dem
Herrn begegnet, ruft ſie: „Mutti, da iſt der Herr, der ſeiner
Frau gekündigt hat.“ Furchtbare Drohung. Ein
Bäckerjunge kreuzt mit ſeinem Transportdreirad dicht vor
einer „Elektriſchen“ das Gleiſe, ſo daß der Wagenführer mit
aller Kraft bremſen muß, um einen Zuſammenſtoß zu ver
meiden und tüchtig auf den Radfahrer ſchimpft. Der Bäcker
junge ſetzt ſich ſtols im Sattel ſeines Stahlroſſes zurecht und
ſchreit den Führer der Elektriſchen an: „Menſch, ſcher dir mit
deiner Epileptiſchen aus m Wege ſonſt fahr ick dir allens in

Klump!“ (Luſtige Bl.)
e

MarktKalender.
Am 26. Februar: Schweinem. in Jeſſen.

S

auf einmal heraus, daß die ſchlaue Frau Simmerli ſich
volle 22 Jährlein zugelegt hat und noch nicht einmal
80 Jahre iſt. Baſel iſt um eine Sehenswürdigkeit ärmer.

hätten, Meldungen aller Parteien aufzunehmen,
dieſem Falle nicht ſtichhaltig.
ſchon tauſende von Malen vorher, um von franzöſiſcher

Es handelt ſich hier, wie
iſt in

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung in Ver

bindung mit S 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand
und dem Geſetze vom 11. 12. 1915 betreffend die Abänderung
des Geſetzes über den Belagerungszuſtand wird für den Bezirk
des IV. Armeekorps mit Ausnahme des Herzogtums Sachſen-
Altenburg im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit verordnet:

S l.
Unter Jugendlichen im Sinne dieſer Verordnung ſind

Perſonen beiderlei Geſchlechts zu verſtehen, die das 18 Lebens
jahr noch nicht vollendet haben, ſoweit ſie nicht dem Heere
oder der Flotte angehören.

S 2S

Jugendliche dürfen keine Wirtſchaften beſuchen
Gaſtwirte, deren Vertreter und Angeſtellte dürfen Wirts

hausbeſuch Jugendlicher nicht duldenUnter Wirtſchaften ſind insbeſondere auch Zu verſtehen

Kaffeehäuſer, Erfriſchungshallen.
Der Beſuch von Wirtſchaften in Begleitung der Eltern,

Erzieher oder deren Vertreter ſowie eine notwendige Einkehr
auf Reiſen und Wanderungen fällt nicht unter das Verbot

S 3.
Jugendliche dürfen nur mit Genehmigung ihrer Eltern,

Erzieher oder deren Vertreter und außerhalb der Wohnung
nur in deren Beiſein alkoholenthaltende Getränke zu ſich
nehmen oder rauchen; das Gleiche gilt für den Genuß von
Kau und Schnupftabak,

Konditoreien, Automatenreſtaurants,

Die Verabfolgung von alkoholenthaltenden Getränken und
Tabak jeder Art an Jugendliche zu verbotenem Genuſſe iſt
unterſagt.

Gaſtwirte, deren Vertreter und Angeſtellte dürfen die
Verabfolgung von Speiſen an Jugendliche nicht verweigern,
auch den Preis für ſolche Speiſen nicht davon abhängig machen
daß gleichzeitig Getränke entnommen werden.

8 5.
Jugendliche dürfen keine Lichtſpiel-Schaubühnen beſuchen

auch keine Singſpielhallen, Tingel-Tangel ſog. Spezialitäten-
theater, „Varietes“ ſowie Sing und Sprechvorträge, bei denen
kein höheres Jntereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft obwaltet.

Die Geſchäftsinhaber, deren Vertreter und Angeſtellte
dürfen den Beſuch Jugendlicher nicht dulden.

Vom Verbote ausgenommen bleiben beſondere Jugend
vorſtellungen, die als ſolche von Polizei und Schulbehörden
vorher geprüft und genehmigt wurden. Das Nähere über
dieſe Vorprüfung regeln die oberſten Verwaltungsbehörden
(Regierungspräſident, Anhaltiſches Staatsmini
ſterium, Abteilung des Jnnern).

Bei Jugendvorſtellung in Lichtſpielhäuſern müſſen den
Jugendlichen im Zuſchauerraume nach Geſchlechtern getrennte
Plätze angewieſen werden.

S 6.
Jugendlichen iſt verboten
a) das zielloſe Auf und Abgehen wie

Aufenthalt auf Straßen und Plätzen
Die Ausführungsbeſtimmungen über die Zeit und die in
Frage kommenden Orte hat die Ortspolizeibehörde zu
erlaſſen.
b) der Aufenthalt ohne Begleitung der Eltern, Erzieher

oder deren Vertreter nach Eintritt der Dunkelheit in
öffentlichen Gärten, Anlagen, Waldparks, auf unbe

bauten Straßen Plätzen, Bauſtellen und dergl.
Die näheren Ausführungsbeſtimmungen hat die Orts

polizeibehörde zu erlaſſen

der zweckloſe

2

Zuwiderhandlungen werden, ſoweit die beſtehenden Ge

zu einem Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände vor
handen, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark
erkannt werden.

Gleiche Strafe trifft den, der in ſchuldhafter Weiſe verab
ſäumt, ſeiner Beaufſichtigung unterſtehende Jugendliche zur
Befolgung der Befehle hinreichend anzuhalten, ſowie den, der
zu Zuwiderhandlungen auffordert oder anreizt.

Gleiche Strafe trifft Wirte, Geſchäftsinhaber, deren Ver
treter und Angeſtellte, die wenn auch nur in fahrläſſiger
Weiſe es unterlaſſen, über das Alter der Jugendlichen ſich
Gewißheit zu verſchaffen. ebenſo den, der unrichtige Angaben
über das Alter der Jugendlichen macht.

S 8. Die Verordnung tritt am 20. Februar 1916 in Kraft.
Magdeburg, den 15. Februar 1916.

Der ſtellvertretende Hommandierende General
des IV. Armeekorps

Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,
a la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des am 15. Dezember 1915 zu Annaburg

verſtorbenen Schneidermeiſters Wilhelm NHelchion iſt am
18. Febrnar 1916, nachmittags 1 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet. Verwalter iſt Rechtsanwalt Vogt in Anngburg. Anzeige
und Anmeldefriſt bis 18. März 1916, Gläubigerverſammlung und
Prüfungstermin am 25. März 1916, mittags 12 Uhr.

Königliches Amtsgericht in Prettin.
Bekanntmachung.

Gegen den Jagdgelderverteilungs
plan der Jagdgenoſſenſchaft für das
Pachtjahr 1915/16 ſind Einſprüche
nicht erhoben.
Die Jagdgenoſſen werden erſucht,

die auf ſie entfallenden Einnahme
Anteile in hieſiger Gemeindekaſſe in
Empfang zu nehmen.

Die bis 4. März ds. Js. nicht
abgehobenen Beträge werden den
Empfängern auf ihre Koſten zu
geſandt werden.

Annaburg, den 23. Februar 1916.

Der Jagdvorſteher.
J. V. Greune,

ſtellvertr. Gemeindeporſteher.

Dängemittel-
Beſtellungen erbitte möglichſt recht
zeitig und 14 Tage vor Bedarf,
da mein Geſchirr nicht mehr ſo
regelmäßig, wie bisher, verkehren
kann. Abholung kann jeden Frei
tag Vorm. ab Speicher Bahnhof
Annaburg erfolgen. Aufträge
erbitte durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.

Kaufe n auch zerriſſene
x Zahle für zerriſſeneSärke. 25 Mk. p. 100 kg.

Hole ſelbſt ab. Um Quantumangabe
wird gebet. M. Gottfried Gera-R.

Mein Geſchäft wird in
unveränderter Weiſe fort
geführt.

Frau Wirgis.
Empfehle: ff. Lachsheringe,

friſche grüne Heringe, Heringe

in Gelee. D. O.
Hilbergrauen

Buchweizen
offeriert ſo lange Vorrat reicht

Tofaute C Otte.
Cement Dachpappe
Gyps KlebemaſſeWeißkalk Steinkohlenteer
Rohrgewebe Holzkohlenteer
Tonröhren Schiffsteer
Ferkeltröge Carbolineum
Schweinetröge Pappnägel
Krippenſchalen Dachſplitt

empfiehlt

Ackolf Weicholt, Prettin.
Annaburger

C Landwehr-Herein
(eingetragener Verein).

Sonntag den 27. Februar,
abends S Uhr

Monatsverſaminlung
bei Herrn Kamerad Dänmichen.

Tagesordnung
Eröffnung
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung
Einziehen der Monatsbeiträge.Jelopondriefe.

Kriegspaten- Verſicherung
Antkräge.
Vereinsangelegenheiten.
Schlußwort.

Um zahkreiches, pünktliches Erſchei
nen wird gebeten

Der Vorſtand.

e

großer Holzſtall
ſowie 2 kleinere ſind verſetzungs
halber ſofort zu verkaufen

Familienhaus III
Bahnwärter Mietzſch.

Lehrling
für meine Buchdruckerei
noch zu Oſtern ein. Koſt und
Logis im Hauſe.
Max Eiſermann, Elſterwerda.
Verlag der Elſterwerdaer Zeitung.

Thomasmehl, Kali 40
Kainit, Kalk

auch kleinere Poſten für Garten
beſitzer empfiehlt

ſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtinmen, mit Gefängnis bis Adolf Weicholt, Prettin.

ſtelle

e

W

Für die Beweiſe

gerin und Tante

geleit herzlichen Dank.

der Teilnahme
Begräbnis meiner lieben Frau, unſerer Schweſter, Schwä

Bertha Zimmermann,
ſage ich für die ſchönen Kranzſpenden und das ehrende Grab

Desgleichen danke ich Herrn Paſtor
Lange für die Troſtesworte am Grabe und Herrn Lehrer
Schinmpfkäſe für die Leitung der erhebenden Geſänge.

Annaburg, den 19. Februar 1916.

Robert Zimmermann.
e

beim Hinſcheiden und

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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